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Diese MedienEmpfehlung umfasst eine Auswahl an
Autor*innen und Sachliteratur, die sich mit Rassismus und
rassismuskritischem Handeln beschäftigen. 

Sie richtet sich vor Allem an weiße Personen. Die jeweiligen
Informationen sind den Verlagsseiten entnommen. 

Neben Sachliteratur gibt es viele weitere Möglichkeiten
antirassistisches Denken und Handeln zu erlernen. Sieh’ oder
hör’ dich doch mal um! 

Wir wünschen uns und euch Erkenntnisse und Veränderungen.

#gemeinsamgegenRassismus          
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Mohamed Amjahid
1988 in Frankfurt a. M. geboren, ist politischer Journalist,
Buchautor und Moderator. Er schreibt für mehrere Medien wie
ZEIT, Spiegel, taz und Süddeutsche Zeitung und wurde unter
anderem mit dem Alexander-Rhomberg-Preis und dem
Nannen-Preis ausgezeichnet. Amjahid ist Fellow im Thomas-
Mann-House in Los Angeles. Für seine Bücher „Unter Weißen“
und „Der weiße Fleck“ hat Amjahid viel Aufmerksamkeit
bekommen. Er lebt in Berlin.

Über unbewusste Privilegien und versteckten Rassismus –
auch in Deutschland - aus der Perspektive von einem, der
täglich damit konfrontiert ist. 

Wie erlebt jemand Deutschland, der dazugehört, aber für viele
anders aussieht? Mohamed Amjahid, Sohn marokkanischer
Gastarbeiter und als Journalist bei einer deutschen Zeitung
unfreiwillig "Integrationsvorbild", wird täglich mit der Tatsache
konfrontiert, dass er nicht-weiß ist. Er hält der weißen
Mehrheitsgesellschaft den Spiegel vor und zeigt, dass sich
diskriminierendes Verhalten und rassistische Vorurteile
keineswegs bloß bei unverbesserlichen Rechten finden,
sondern auch bei denen, die sich für aufgeklärt und tolerant
halten. Pointiert und selbstironisch macht er deutlich, dass
Rassismus viel mit Privilegien zu tun hat – gerade wenn man
sich ihrer nicht bewusst ist.

2017, Hanser Berlin, ISBN: 978-3-446-25472-5

„Unter Weißen. Was es heißt, privilegiert zu sein“
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Amjahid zeigt die blinden Flecken unserer weißen
Mehrheitsgesellschaft auf und erklärt, wie man es besser
machen kann. Niemand möchte sich rassistisch verhalten.
Viele tun es trotzdem. In „Der weiße Fleck“ deckt der
Journalist Mohamed Amjahid die Strukturen des
Alltagsrassismus in Deutschland auf. Denn Diskriminierung ist
auch dort, wo man sie vielleicht nicht vermutet und gerade
weiße, privilegierte Personen, erklärt Amjahid, verhalten sich
oft – ohne es zu wollen – verletzend. 

Schonungslos entlarvt Amjahid in seinem fesselnden Sachbuch
die Strukturen einer Gesellschaft, in der Privilegien darin
bestehen, dass sie für die Privilegierten nahezu unsichtbar
sind, während die anderen umso mehr unter ihnen leiden.
Eindringlich und überraschend humorvoll macht Amjahid diese
blinden Flecken unserer Gesellschaft sichtbar.

Mehr als bloße Anklage ist „Der weiße Fleck“ deshalb auch
eine Einladung, eigene Privilegien zu hinterfragen und den
eigenen Rassismus wieder zu verlernen.

2021, Piper, ISBN: 978-3-492-06216-9
als Hörbuch verfügbar

„Der weiße Fleck. 
Eine Anleitung zu antirassistischem Denken“
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Von den erotischen Abenteuern aus „Tausend und eine Nacht“
bis hin zu den Debatten nach der sogenannten Kölner
Silvesternacht: Die Sexualität „orientalischer“ Männer, Frauen
und Queers wird immer wieder fetischisiert. Mohamed
Amjahid möchte in diesem Buch einen ungetrübten Blick in die
Schlafzimmer Nordafrikas werfen und mit Klischees und
rassistischen Stereotypen aufräumen. 

Auf Basis eigener Erlebnisse und der Erfahrungen seiner
Bekannten, Freund*innen und Verwandten erzählt er
berührend, witzig, intim und ehrlich, wie die alltägliche
Sexualität der Nordafrikaner*innen wirklich ist und welche
Sehnsüchte dahinter stecken. Dabei fragt man sich: Liegen wir
am Ende doch alle im gleichen Bett?

2022, Piper, ISBN: 978-3-492-06316-6
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„Let’s Talk About Sex, Habibi. 
Liebe und Begehren von Casablanca bis Kairo “

Mohamed Amjahid
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“Encyclopaedia Almanica. Diese neue deutsche
Enzyklopädie ist eine Verweigerung”

Die sechs Autor*innen Ferraeterin, Hrmpfm, Ayesha Khan,
Bahar Sheikh, Hengameh Yaghoobifarah und Zugezogenovic
erzählen auf Twitter aus ihrem Alltag in der
Migrationsgesellschaft, von Freundschaft und Depression, von
Rassismus und Feminismus. Die Encyclopaedia Almanica
macht ihre Gedanken sichtbar und verbreitet sie, denn zu oft
noch, werden diese Stimmen nicht gehört, diese Personen
nicht gesehen. Mal lustig, mal nachdenklich und immer
lesenswert rütteln die Autor*innen an gängigen Sichtweisen
auf bestimmte Sachverhalte und bieten neue Perspektiven auf
den deutschen Status Quo.

2020, edition assemblage, ISBN: 978-3-96042-073-6

Amina Aziz
Journalistin, wissenschaftliche Referentin und politische
Bildnerin. Sie hat u.a. zu Post- und Dekolonialität, Islamismus,
post-islamistischen Gesellschaften, sowie Drogenpolitik
geforscht und arbeitet aus intersektionaler Perspektive zu
Themen der Gegenwart und Zukunft. In ihrer Arbeit
interessiert sie sich insbesondere für die Perspektiven
marginalisierter Menschen, versucht sie zu empowern und
ihre Stimmen und Ansichten bekannter zu machen. Dabei hat
sie die Auswirkungen des Kapitalismus und Kolonialismus im
Blick. Sie ist Herausgeberin der Encyclopaedia Almanica und
produziert Podcasts.



Reni Eddo-Lodge
1989 in London geboren, ist preisgekrönte Journalistin und
Bloggerin. Sie schreibt unter anderem für »The Guardian«,
»The New York Times« sowie »The Independent« und spricht
regelmäßig öffentlich über gesellschaftliche Themen wie
systeminhärenten Rassismus oder schwarzen Feminismus.
»Warum ich nicht länger mit Weißen über Hautfarbe spreche«
ist ihr erstes Buch, das jüngst mit dem British Book Award
ausgezeichnet wurde.

Was bedeutet es, in einer Welt, in der Weißsein als die
selbstverständliche Norm gilt, nicht weiß zu sein? Reni Eddo-
Lodge spürt den historischen Wurzeln der Vorurteile nach, und
zeigt unmissverständlich, dass die Ungleichbehandlung
Weißer und Nicht-Weißer unseren Systemen seit Generationen
eingeschrieben ist. Ob in Politik oder Popkultur – nicht nur in
der europaweiten Angst vor Immigration, sondern auch in
aufwogenden Protestwellen gegen eine schwarze Hermine
oder einen dunkelhäutigen Stormtrooper wird klar:
Diskriminierende Tendenzen werden nicht nur von offenen
Rassisten, sondern auch von vermeintlich toleranten
Menschen praktiziert. Um die Ungerechtigkeiten des
strukturellen Rassismus herauszustellen und zu bekämpfen,
müssen darum People of Color und Weiße gleichermaßen aktiv
werden – »Es gibt keine Gerechtigkeit, es gibt nur uns.«

2021, 5. Auflage, Klett-Cotta, ISBN: 978-3-608-50458-3

"Warum ich nicht länger mit Weißen 
über Hautfarbe spreche"
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"Sprache und Sein“
Dieses Buch folgt einer Sehnsucht: nach einer Sprache, die
Menschen nicht auf Kategorien reduziert. Nach einem
Sprechen, das sie in ihrem Facettenreichtum existieren lässt.
Nach wirklich gemeinschaftlichem Denken in einer sich
polarisierenden Welt. Kübra Gümüşay setzt sich seit langem
für Gleichberechtigung und Diskurse auf Augenhöhe ein. In
ihrem ersten Buch geht sie der Frage nach, wie Sprache unser
Denken prägt und unsere Politik bestimmt. Sie zeigt, wie
Menschen als Individuen unsichtbar werden, wenn sie immer
als Teil einer Gruppe gesehen werden – und sich nur als
solche äußern dürfen. Doch wie können Menschen wirklich als
Menschen sprechen? Und wie können wir alle – in einer Zeit
der immer härteren, hasserfüllten Diskurse – anders
miteinander kommunizieren?

2020, Hanser Verlag, ISBN: 978-3-446-26595-0

Kübra Gümüşay
1988 in Hamburg geboren, ist eine der einflussreichsten
Journalistinnen und politischen Aktivistinnen unseres Landes.
Sie studierte Politikwissenschaften in Hamburg und an der
Londoner School of Oriental and African Studies. 2011 wurde
ihr Blog Ein Fremdwörterbuch für den Grimme Online Award
nominiert. Sie war Kolumnistin der tageszeitung und stand
mehrfach auf der TEDx-Bühne. Die von ihr mitbegründete
Kampagne #ausnahmslos wurde 2016 mit dem Clara-Zetkin-
Frauenpreis ausgezeichnet. Nach Jahren in Oxford lebt sie mit
ihrem Mann und ihrem Sohn wieder in Hamburg.
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Wer Rassismus bekämpfen will, muss Veränderung
befürworten – und die fängt bei einem selbst an.

“Darf ich mal deine Haare anfassen?“, „Kannst du Sonnen-
brand bekommen?“, „Wo kommst du her?“ Wer solche Fragen
stellt, meint es meist nicht böse. Aber dennoch: Sie sind
rassistisch. Warum, das wollen weiße Menschen oft nicht
hören. Alice Hasters erklärt es trotzdem. Eindringlich und
geduldig beschreibt sie, wie Rassismus ihren Alltag als
Schwarze Frau in Deutschland prägt. Dabei wird klar:
Rassismus ist nicht nur ein Problem am rechten Rand der
Gesellschaft. Und sich mit dem eigenen Rassismus zu
konfrontieren, ist im ersten Moment schmerzhaft, aber der
einzige Weg, ihn zu überwinden.

2021, hanserblau, ISBN: 978-3-446-27061-9

Alice Hasters
1989 in Köln geboren. Sie studierte Journalismus in München
und arbeitet u. a. für die "Tagesschau" und den "RBB". Mit
Maxi Häcke spricht sie im monatlichen Podcast "Feuer & Brot"
über Feminismus und Popkultur. Alice Hasters lebt in Berlin.

"Was weiße Menschen nicht über Rassismus hören
wollen, aber wissen sollten"
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1982 in New York geboren, ist Gründungsdirektor des
Antiracist Research and Policy Center, Professor für
Geschichte und Internationale Beziehungen und er hat die
renommierte Andrew-W.-Mellon-Professur in the Humanities
an der Boston University inne, die als besondere Auszeichnung
für akademische und gesellschaftliche Leistung gilt und seit
ihrer Gründung 1973 nur von Elie Wiesel besetzt war. Für sein
Buch »Gebrandmarkt. Die wahre Geschichte des Rassismus in
Amerika« erhielt er 2016 den National Book Award. »How to
Be an Antiracist« ist sein neues, viel beachtetes Buch, New-
York-Times-Nummer-1-Bestseller, in dem er anhand der
eigenen Geschichte die Mechanismen von Rassismus sichtbar
macht und nicht weniger als die radikale Neuorientierung
unseres Bewusstseins fordert.

Ibram X. Kendi

„Antirassistisch handeln. Ein Arbeitsbuch“
Mit seinem inspirierenden Arbeitsbuch gibt uns der
amerikanische Bestsellerautor Ibram X. Kendi eine so
ermutigende wie mitreißende Anleitung zum Handeln. Denn:
»Es reicht nicht aus, kein Rassist zu sein, wir müssen
Antirassisten sein«, wie Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier es auf den Punkt gebracht hat, indem er die
zentrale Forderung von Ibram X. Kendi aufnahm. Das
vorliegende Arbeitsbuch hilft dabei, unseren eigenen
Rassismus zu verstehen, zu identifizieren und konkret
dagegen anzugehen.

2022, btb, ISBN: 978-3-442-77147-9
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"How to be an antiracist"

Die gute Nachricht ist, dass wir uns in jedem Moment dafür
entscheiden können, antirassistisch zu handeln. Denn
»rassistisch« und »antirassistisch« sind keine fest-
geschriebenen Identitäten, und wir können unsere Haltung
jederzeit ändern. In seinem »New York Times«-Nummer-1-
Bestseller behauptet Ibram X. Kendi, Historiker, Professor an
der Boston University, Schwarz, auch von sich selbst, früher
Rassist gewesen zu sein. In seinem so brillanten wie
mitreißenden Buch zeigt er anhand der eigenen Geschichte,
dass Neutralität im Kampf gegen Rassismus keine Option ist:
Wir sind in unserer Ignoranz so lange Teil des Problems, bis
wir Teil der Lösung werden und aktiv antirassistisch handeln.
Kendi entwirft ein grundlegend neues Verständnis von
Rassismus - was er ist, wo er sich verbirgt, wie er zu
identifizieren ist und was wir dagegen tun können. Denn wir
sind entweder rassistisch oder antirassistisch, dazwischen gibt
es nichts. Es reicht deshalb nicht, kein Rassist zu sein, wir
müssen alle Antirassisten werden.

2020, btb, ISBN: 978-3-442-75868-5
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Trainerin und Beraterin für Rassismuskritik und
Antirassismus im deutschsprachigen Raum. Gemeinsam mit
ihrem Team begleitet sie Unternehmen, Organisationen und
Verbände mit individuellen Workshops, Vorträgen und
Beratungen auf ihrem rassismuskritischen Weg. Tupoka
Ogette und ihr Team konnten in den letzten Jahren mit rund
1.000 Veranstaltungen in über 300 Institutionen schon mehr
als 10.000 Menschen erreichen.

Tupoka Ogette

“exit RACISM. rassismuskritisch denken lernen”

EXIT RACISM erscheint seit 2017 als Buch und mittlerweile in
der 9. Auflage. Tupoka Ogette zeichnet darin die Entstehungs-
geschichte des Rassismus, mit besonderem Blick auf
Deutschland, nach und erklärt die fast unsichtbaren
rassistischen Strukturen, die sich in unserem Denken und
Handeln festgesetzt haben. Das Buch soll möglichst viele
Menschen mit auf eine rassismuskritische Reise nehmen.

2017, Unrast Verlag, ISBN: 978-3-89771-230-0
als Hörbuch verfügbar
weiterführende Materialien unter: www.exitracism.de
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US-amerikanische Politikwissenschaftlerin, Autorin und
Journalistin, wurde für ihre Arbeiten zu Rassismus,
Intersektionalität und Feminismus unter anderem im The
Guardian und im New York Magazine gefeiert. Sie gilt als eine
der einflussreichsten Personen in ihrer Heimatstadt Seattle.
Ihr Buch mit dem Originaltitel So you want to talk about race
ist ein New York Times-Bestseller.

„Schwarz sein in einer rassistischen Welt. 
Warum ich darüber immer noch mit Weißen spreche“ 

Teils biografisch, teils anekdotisch, aber immer analytisch,
behandelt Olou in zugänglicher Sprache, mit Humor und
Verstand Fragen, die sich viele nicht zu stellen trauen. Warum
darf ich das ›N-Wort‹ nicht benutzen? Warum darf ich deine
Haare nicht anfassen? Hat Polizeigewalt wirklich etwas mit
›Race‹ zu tun? Oluo schreibt über das Gefühl, das sie hatte, als
ihr Sohn seine Hand auf ihre legte und sagte: »Unsere Haut
hat ja den gleichen Braunton« – und über die Diskriminierung
gegenüber Schwarzen jungen Männern. 

Gleichzeitig schafft es Oluo, Diskurse über die Vor- und
Nachteile identitätspolitischer Kämpfe verständlich und den
Begriff der Intersektionalität einem breiten Publikum
zugänglich zu machen.

2020, Unrast Verlag, ISBN: 978-3897712751

Ijeoma Olou 

14



1983 geboren, ist Gründerin und Direktorin des Center for
Intersectional Justice (CIJ) in Berlin. Sie promovierte an der
Humboldt-Universität zu Berlin und an der Science Po Lyon.
Emilia Roig lehrte in Deutschland, Frankreich und den USA
Intersektionalität, Critical Race Theory und Postkoloniale
Studien sowie Völkerrecht und Europarecht. Sie hält
europaweit Keynotes und Vorträge zu den Themen
Intersektionalität, Feminismus, Rassismus, Diskriminierung,
Vielfalt und Inklusion und ist Autorin zahlreicher Publikationen
auf Deutsch, Englisch und Französisch. Sie ist
Interviewpartnerin in Sibylle Bergs Bestseller „Nerds retten
die Welt“ und war Mitglied der Jury des Deutschen
Sachbuchpreises 2020.

Emilia Roig

“Why We Matter. Das Ende der Unterdrückung”

Emilia Roig deckt die Muster der Unterdrückung auf und leitet
zu radikaler Solidarität an. Sie zeigt – auch anhand der
Geschichte ihrer eigenen Familie –, wie Rassismus und Black
Pride, Trauma und Ausschwitz, Homofeindlichkeit und
Queerness, Patriarchat und Feminismus aufeinanderprallen.

2021, Aufbau Verlag, ISBN: 978-3-351-03847-2
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Geboren und aufgewachsen in Bayern, ist eine der
bekanntesten Bürgerrechtlerinnen Deutschlands. Ihre
vielseitigen Arbeiten verbinden Pop, Wissenschaft, Kunst,
Literatur und Widerstand. Ihre Texte, Analysen und Praxis
finden Einfluss in Medien, Kulturpolitik und Wissenschaft in
Europa und den USA. Noah Sows Buch Deutschland Schwarz
Weiß wurde zum Standard in der Diskussion und Lehre über
strukturellen Rassismus in Deutschland.

Noah Sow

“Deutschland Schwarz Weiß. Der alltägliche Rassismus”
In der Schule lernen wir, dass alle Menschen gleich seien.
Gleichzeitig lernen wir jedoch »Grundwissen«, das noch aus
der Kolonialzeit stammt. In deutlicher Sprache und mit
tiefgründigem Humor entlarvt die bekannte Künstlerin und
Aktivistin Noah Sow den Alltagsrassismus, der uns in
Deutschland täglich begegnet. So zeigt sie etwa, wie selbst die
UNICEF-Werbung sich rassistischer Klischees bedient, und
warum es schlimmer ist, »Die weiße Massai« zu Ende zu
lesen, als nicht zur Lichterkette zu gehen. 

Rassismus zu bekämpfen heißt zunächst einmal, ihn zu
verstehen. Dieser Prozess wird auch für Angehörige der
Mehrheitsgesellschaft nicht ganz schmerzfrei vonstattengehen
können. Aber wie nicht zuletzt Noah Sows Buch deutlich
macht: lohnen wird es sich allemal, und zwar für alle. 

2018, BoD Books on Demand, ISBN: 978-3-7460-0681-9
als Hörbuch verfügbar
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aka Dr. Bitch Ray, geboren in Bremen, ist Sprach-,
Migrations-, Islam- und Rassismusforscherin, politische
Aktivistin, Bildungsreferentin, Rapperin, Performance-
Künstlerin, Schauspielerin, Modemacherin und Autorin. Einem
breiten Publikum ist sie als Rapperin Lady Bitch Ray bekannt.

Nach ihrem Magisterabschluss verfasste sie die erste
empirische Studie zum Bedeutungsgehalt des muslimischen
Kopftuchs in Deutschland, die mit dem Deutschen
Studienpreis ausgezeichnet wurde. Anschließend führte sie ihr
Postdoc-Forschungsprojekt zu (Selbst)darstellungen von
Religiosität und muslimisches Leben in Deutschland durch.

Derzeit forscht sie zu den Themenbereichen Neue Rechte,
Populismus, Antisemitismus, antimuslimischer Rassismus,
Islam und Gender. Artikel von ihr erscheinen u. a. in der Zeit,
taz und der Süddeutschen Zeitung.

Reyhan Şahin
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“Yalla, Feminismus!”

Reyhan Şahin verkörpert eine ebenso einzigartige wie
aufregende Position im feministischen Diskurs: Als
promovierte Linguistin, politische Aktivistin, Sex-Rapperin und
alevitische Muslimin spricht sie über Sexualität, Islam und
Antirassismus wie keine andere. Dieses Buch sagt dem
Unrecht den Kampf an.

Reyhan Şahin kennt sich mit Diskriminierung aus: als Frau of
Color im wissenschaftlichen Universitätsbetrieb, als
Bildungsaufsteigerin, als Alevitin, als Rapperin in der männlich
dominierten Hip-Hop-Szene. Sie steht für einen Feminismus,
der sich der eindimensionalen Fixierung auf die weiße
westliche Frau entgegenstellt und sich für Selbstermächtigung
und Entscheidungsfreiheit für alle Menschen einsetzt.

In einer Sprache, in der sich Ghettoslang und
wissenschaftliche Analyse unverschämt nahekommen, zeigt
sie, wo in Sachen Gleichberechtigung die großen Diskrepanzen
liegen. Lady Bitch Ray engagiert sich für Frauen- und
Queersolidarität, bricht mit Sex-Tabus und macht deutlich,
dass sich Kopftuch, Modebewusstsein und Feminismus
keineswegs ausschließen.

2023, Klett-Cotta, ISBN: 978-3-608-50189-6
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Hengameh Yaghoobifarah
Fatma Aydemir

Hengameh Yaghoobifarah lebt und arbeitet in Berlin. Seit 2014
ist Hengameh Yaghoobifarah Redaktionsmitglied beim Missy
Magazine. Zwischen 2016 und 2022 erschien die Kolumne
»Habibitus« in der taz. Gemeinsam mit Fatma Aydemir hat
Hengameh Yaghoobifarah 2019 den viel beachteten Essayband
Eure Heimat ist unser Albtraum herausgegeben. 2021
erschien der erfolgreiche Debütroman Ministerium der
Träume.

Fatma Aydemir, 1986 in Karlsruhe geboren, war Kolumnistin
und Redakteurin bei der taz. 2017 erschien ihr Debütroman
Ellbogen, für den sie mit dem Franz-Hessel-Preis
ausgezeichnet wurde. Ihr zweiter Roman Dschinns wurde mit
dem Robert-Gernhardt-Preis und dem Preis der LiteraTour
Nord 2023 ausgezeichnet und stand auf der Shortlist des
Deutschen Buchpreises. 
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In den letzten fünf Jahren ist viel passiert: ein vermeintlich
progressiver Regierungswechsel, die antisemitischen und
rassistischen Anschläge in Halle und Hanau, die
verfassungsfeindliche Gefahr von rechts wächst. Fatma
Aydemir und Hengameh Yaghoobifarah blicken im neuen
Vorwort zurück und stellen fest: Wir sind immer noch nicht
weit genug gekommen, wir müssen weiter über Rassismus
und Antisemitismus reden, dieses Buch bleibt ein Manifest
gegen Heimat.

17 Autor_innen geben in 14 viel beachteten und drei neuen
Essays Einblick in ihren Alltag und halten Deutschland den
Spiegel vor: einem Land, das sich als vorbildliche Demokratie
begreift und gleichzeitig einen Teil seiner Mitglieder als
»anders« markiert, kaum schützt oder wertschätzt.

Mit Beiträgen von Zain Salam Assaad, Simone Dede Ayivi, Max
Czollek, Anna Dushime, Olga Grjasnowa, Enrico Ippolito,
Sharon Dodua Otoo, Reyhan Şahin, Sasha Marianna Salzmann,
Mithu Sanyal, Nadia Shehadeh, Margarete Stokowski, Deniz
Utlu, Dana Vowinckel, Vina Yun, Hengameh Yaghoobifarah und
Fatma Aydemir. 

2024, Ullstein Taschenbuch, ISBN: 978-3-5480-6929-6

“Eure Heimat ist unser Albtraum”
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